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		Witzige Antwort eines Fuhrmanns

		Ein Fuhrmann kam auf öffentlicher Straße der Karosse eines
Bischofs in den Weg. Der Kutscher rief dem Fuhrmann zu, daß er auf
die Seite fahren solle, und schimpfte und drohte ihm, aber dieser
wich nicht einen Schritt und blieb ihm nichts schuldig.

		Der Prälat steckte endlich den Kopf heraus, und da er einen
großen starken Kerl vor sich sah, sagte er zu ihm: »Mein Freund,
Ihr sehet mir aus, als ob Ihr mehr gegessen und getrunken als
gelernet hättet.«

		»Das kann wohl sein«, antwortete er, »denn Essen und Trinken
geben wir uns selbst, und den Unterricht geben uns die Herren
Geistlichen.«

		 

		 

	
		
		Das beißende Gleichnis

		Auf die Amtsstube zu Leipzig kam ein Bauer des Morgens, um seine
Steuer zu bezahlen. Weil es noch frühe war, so war, außer einigen
Schreibern, noch niemand von den Einnehmern da. Wie nun der Bauer
auf dem Vorsaale mit starken Schritten auf und nieder ging, kam
einer von den Schreibern heraus und sagte: »Guter Freund, Ihr habt
noch lange Zeit, die Herren werden so bald nicht kommen. Setzt Euch
derweil!«

		Der Bauer, welcher wohl sah, daß man ihn zum besten haben
wollte, weil weder Stuhl noch Bank in dem Saale war, antwortete:
»Hm. Hier gemahnt mich's eben wie zu Hause in meiner Scheune. Da
sind auch keine Stühle und Bänke, aber desto mehr Flegel[bookmark: textAnno1]A1!«

		 

		 

			[bookmark: annotation1]Flegel: [dort sind's Dresch-Flegel]


	
		
		Die eheliche Pflicht

		Zween Kavaliere stritten miteinander darüber, ob die eheliche
Pflicht eine Lust und Vergnügen oder eine Arbeit sei, und erwählten
im Vorbeigehen einen Bauern zu ihrem Schiedsrichter. Dieser
entschied die Frage sehr gründlich, und zwar so: »Wir Bauern halten
es für eine Lust, denn wenn es eine Arbeit wäre, so würden wir sie
schon längst haben zu Hofdienste verrichten müssen.«

		 

		 

	
		
		Kennzeichen der Unschuld

		Eine Frau beklagte sich über einen Diebstahl, der in ihrem Hause
von Soldaten begangen worden sei.

		»Haben die Diebe denn alles mitgenommen?« fragte der
Kapitain.

		»Nein, mein Herr«, antwortete die Frau, »etwas haben sie
dagelassen.«

		»Nun«, erwiderte der Kapitain, »so können es meine Leute nicht
gewesen sein, denn die nehmen alles.«

		 

		 

	